
Besuch des Straßburger Weihnachtsmarktes am 03.12.2006 - Nachlese -

An diesem Sonntag stand "Laufen", aber nicht "Wandern" auf dem Programm. Der berühmte 
Weihnachtsmarkt in Straßburg, der bereits seit dem Jahr 1570 existiert und als einer der schönsten 
überhaupt gilt, zog viele Interessierte an. So fuhr unter Leitung von Wanderwartin Christa Treibert 
ein voll besetzter Bus mit OWKlern und Gästen ins Elsass, um zu überprüfen, ob die Werbung mit 
der Wirklichkeit übereinstimmt. Fazit war: Es stimmt!

Es handelt sich eigentlich um mehrere Weihnachtsmärkte, die sich auf acht Plätze verteilen und die 
mitunter an den schönsten Stellen der Stadt gelegen sind; u.a. auf dem Vorplatz des Münsters sowie 
in dem malerischen ehemaligen Gerberviertel "Petite France". Die einzelnen Plätze sind alle gut zu 
Fuß erreichbar und die Märkte haben verschiedene Themen, z.B. gibt es auf dem einen vor allem 
elsässische Spezialitäten, dann Kunsthandwerk, Weihnachtszubehör, Wohltätigkeitsvereine 
verkaufen Produkte in Holzhütten für einen guten Zweck, es gibt Wintergeschichten für Groß und 
Klein im Kellergewölbe zum Zuhören und Träumen, mehr als 50 Weihnachtskonzerte usw. Dieses 
Jahr war ein Markt dem Gastland der Weihnachtszeit 2006 gewidmet - Rumänien. Spezialitäten, 
Trachten und Kunsthandwerk aus Rumänien waren dort zu entdecken. Wer wollte, konnte mit 
unserem OWK-Fahrer Johannes Rill, der uns bereits im Bus vieles über die Straßburger Geschichte 
erzählt hatte, an der Ill entlang bis zum romantischen Gerberviertel laufen - bei übrigens herrlichem 
Sonnenschein. Dann noch ein kurzer Abstecher bis zur Barrage Vauban, die Hauptschleuse 
zwischen dem Ill-Bogen um die Altstadt und dem Flusslauf im Nordwesten. Frankreichs berühmter 
Festungsbauer Vauban sicherte mit diesem massiven Bau im Jahr 1690 den Zugang zur Stadt. Von 
der Panoramaterrasse genossen wir den fantastischen Postkartenblick auf die vier Ill-Arme und 
-kanäle, die die Altstadt umschließen und sie zur Insel werden lassen; der Blick reichte bis zum 
Münster - einfach herrlich.

Natürlich wurde von den meisten auch das wie schon erwähnt weithin sichtbare Wahrzeichen der 
Stadt, das berühmte Münster mit seinem hochgotischen, reichen Bauschmuck, besucht und die 
astronomische Uhr aus dem 16. Jh. sowie der nicht minder interessante "Pfeiler des Jüngsten 
Gerichts" bewundert. 1176 wurde mit dem Bau des Münsters auf den Fundamenten einer 
Vorgängerkirche begonnen; 1439 war der Nordturm mit seinen stolzen 142 m vollendet. Bis ins 19. 
Jh. war das Münster übrigens das höchste Bauwerk der Christenheit.

Nun war eine Pause angesagt. Die einladenden Cafés und leckerer Guglhupf oder Apfelkuchen in 
allen Variationen usw. boten eine willkommene Stärkung zwischendurch. Auch viele Geschäfte 
hatten in der Stadt geöffnet. Überall ertönte in den Straßen Musik bzw. waren Straßenkünstler 
unermüdlich in Aktion. Einen Blick sind auch die Weihnachtsdekorationen an den Häusern wert; sie
sind zum Teil recht üppig und bunt. Um 15.30 Uhr sammelten wir uns alle wieder an der 
Straßenbahnhaltestelle an der "Place Broglie" (hier befindet sich einer der größten weihnachtlichen 
Märkte) und fuhren mit der Tram wieder vier Stationen zum Busparkplatz nach Wacken. Die 
Souvenirs wurden gegenseitig bewundert; jeder hatte mindestens eine Tüte bei sich, auch wenn man
ja eigentlich nichts kaufen wollte. Nun ging es nach Rheinau in den Landgasthof "Ratz", wo wir 
bereits erwartet und herzlich begrüßt wurden. Es war eng, aber gemütlich - Essen und Wein 
schmeckten sehr gut und trugen so zu einem gelungenen Ausklang des Tages bei.

Herzlichen Dank an Christa Treibert für Idee und die Vorbereitungen zu diesem sehr schönen Tag.

U. Metz-Reinig


